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Der Kampf um die Reichsfinanzreform
Die Reichsregierung gibt ihr Programm nur in den Grundzügen bekannt

Auseinandergehende Auffassungen über die Reformpläne bei den Regierungsparteien
TU Berlin,  9 . Dez . Zu der Auseinandersetzung zwl-

scheu de« Reichsbankpräsidente « Schacht und der Reichs¬
regierung wird von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß nicht
erst di« Denkfchrift des Reichsbankpräsidente « die Negierung
veranlaßt habe , ihr Finanzprogramm bekanntzugeven . Nich¬
tig sei allerdings , wie ja auch schon aus der amtliche « Ver¬
lautbarung hervorgche , daß das Finanzprogramm nur in
seinen Grundzügen  bekannt gegeben werden solle.

Die Meldung eines Berliner Blattes , daß die oben ge¬
nannte amtliche Verlautbarung nur im Mehrheitsbeschluß
zustandegekommen sei, wird von zuständiger Stelle als un¬
richtig bezeichnet . Im Kabinett sei vollkommene Ein¬
mütigkeit  über die Verlautbarung erzielt worden.

Entgegen einer Blättcrmeldung ist an zuständiger Stelle
von einer Verpfändung der Telefoneinnah¬
men  gegen Gewährung einer Anleihe nichts bekannt.

Die Forderungen der Sozialdemokratie.
Der „Vorwärts " beschäftigt sich ausführlich mit der kom¬

menden Finanzdebatte und umreibt dabei die Forderungen
der Sozialdemokratie für das Kinauzprogramm . Er weist
einleitend darauf hin , daß es schwierig sein werde , die Bil¬
ligung der Parteien für eine Regierungserklärung über die
Finanzreform zu erhalten , die in Einzelheiten gehe. Um
aber doch für die zweite Haager Konferenz eine vom Ver¬
trauen des Reichstages getragene Regierung zu haben»
schlägt der „Vorwärts " das Suchen nach einer „Konkor-
-ienformel"  vor . Der „Vorwärts " stellt dann fest, daß
die „Nonns - Ersparnisse"  nicht einfach zur Steuer¬
senkung verwendet werden könnten . Das zunächst Notwen¬
dige sei die Sanierung der Kassenlage des Rei¬
ches . Das Reich müsse sich so rasch wie möglich seine eigenen
Vetricbmittelfonds schaffen, die die Retchsfinanzcn vor un¬
erwarteten Stößen schützten. Das könne nur erreicht werden,
wenn Ueberschüsse erzielt würden - Weiter stellt der „Vor¬
wärts " die Forderung auf , daß keine Steuersen¬
kung ohne die entsprechende Ersatzeinnahme
durchgeführt werden dürfe . Die Steuerlast dürfe erst dann
abgebaut werden , wenn die Kassenlage saniert sei. Die So¬
zialdemokratie sei für Sparsamkeit der Ausgabenwirtschaft.
Aber die deutsche Republik habe kulturelle und so¬
ziale Pflichten  zu erfüllen : dazu brauche sie Geld , und
was sie brauche , müsse die Regierung herüeischaffen , indem
sie an die Steuerwilltgkeit der Volksvertretung und des
Volkes appelliere . Die Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung  müsse ans eine
feste finanzielle Grundlage gestellt werden . Das sei nur
durch Erhöhung der Beiträge möglich. Was die Sozial¬
demokratie zunächst wolle , das sei ein wirtschaftlich
gesundes und finanzkräftiges Staatswesen,
das auch für die Privatwirtschaft eine unentbehrliche Grund¬
lage sei. Eine Katastrophe der Neichssinanzrn müßte auto¬
matisch eine Katastrophe auch der Privatwirtschaft nach sich
ziehen . Vor einer solchen Katastrophe wolle die Sozialdemo¬
kratie durch eine vorsichtige und verantwortungsbewußte
Finanzreform das Volk bewahren . Eine Negierung , die sich
von diese« Grundlinie « entferne « wollte » hätte keine Aus¬
sicht, di« Unterstützung der sozialdemokratische » Neichstags-
fraktto « zu finde «.

Deutsche Volkspartei und Finanzresorm.
Die „Nationalliberal « Korrespondenz " schreibt: „Die

Deutsche Bolkspartei sieht den einzig möglichen Weg znr
Vollendung des großen Reformwerks in einer verpflichten¬
de« und bindende « Verständigung der Parteien unterein¬
ander derart , daß eine sichere Durchführung noch vor der
zweite « Haager Konferenz gewährleistet ist. Im Zusammen¬
hang mit der Sanierung der deutschen Finanzen und einer
umfassenden Steuerreform läßt sich auch die Sanierung der
Arbeitslosenversicherung leichter durchführen . Die Deutsche
Volkspartei darf es sich als «in Verdienst anrechnen , daß sie
eine isolierte Erhöhung der Einnahmen der Arbeitslosen¬
versicherung verhindert und die jetzt tatsächlich erreichte Ver¬
bindung der Arbeitslosenversicherungsreform mit den übri¬
gen Sanierungs - und Reformmaßnahmen dnrchgesetzt hat.
Es dürfte sich nunmehr auch Herausstellen , daß eine Er¬
höhung der Einnahmen , wenn sie tatsächlich unvermeidlich
sein sollte, jedenfalls nicht allein durch Heranfsetznng der
Beiträge zu erfolgen braucht ."

»
Das Reform -Programm der Demokraten.

Die deutsch - demokratische  Reichstagsfrak¬
tion erläßt einen Aufruf , in dem auf die gegenwärtige
Finanz - und Wirtschaftskrifis hingewiesen wird und «ine
entschlossene Reform  verlangt wird . Diese soll die
deutsche Wirtschaft von unproduktiven und produktionshem¬
menden Lasten befreien , das Einkommen der Massen heben,
den inneren Markt stärken , die Arbeitslosigkeit beseitigen,
der Kreditnot abhelfen und die Kapitalflucht verhindern.
Der Beginn dieser Reform sei die Finanzreform.  Da
die wirtschaftliche Not einen unerträglichen Grad erreicht
habe, müsse sofort Hilfe geschaffen werden . Die Fraktion
stellt dann in acht Punkten ein Programm  auf , in dem
die wesentlichsten Forderungen des Hanfabundes wieder-
zucrkennen sind. Die Einkommensteuer soll gesenkt werde«
durch Heranfsetznng der steuerfreie « Einkommensgrenze.
Der Tarif soll auscinandergezogen werde », « m die mittle¬
ren Einkommen zu entlasten und bei den hohen Einkommen
verstärkte Kapitalbildung z« ermöglichen . Die Gewerbe¬
steuer ist als Sondcrbcsteuerung der ßKiwerbetreibendcn zu
beseitigen . Die Kapitalertragsstener ist abzuschaffen. Soweit
für die Steuersenkungen Ersparnisse in de» öffentliche»
Haushalten und aus dem Aoungplau nicht ausreicheu , sind
die Steuer » auf entbehrliche Genußmittel z« erhöhen . Die
Teilung des Steueraufkommens zwischen Reich-, Ländern
und Gemeinden ist klar und übersichtlich ne » z« gestalten.
Die Gemeinde » müssen i« stärkerem Maße als bisher auf
die selbständige Ausbeutung eigener Steuerquellen unter
eigener Verantwortung verwiesen werde « . An Stelle der
verschiedenen direkte « Steuer « ist dem Landwirt als Ein-
heitsstcuer eine Flächenertragssteuer anfzuerlegen » die ihm
die Möglichkeit geben mnß , besondere landwirtschaftliche Pro¬
duktionsleistungen hervorznrnfe « « nd z« belohne «.

Die Fraktion verwirft die Bewilligung aller unkontrol-
lierbarcn Ausgaben sowie jeglicher Subventionswirtschaft,
durch die unwirtschaftliche Betriebe aus Mitteln der öffent¬
lichen Hand künstlich am Leben erhalten werden.

Wahlen im Reich
Landtagswahlen in Thüringen.

TU Weimar , 9. Dez . Nach Feststellungen des Landes¬
wahlleiters wurden bet den Lanütagswahlen folgende Stim¬
men abgegeben : SPD . 257 353 <254 042), Landvolkpartei
131 688, KPD . 81120 <113§96). DVP . 70 413. Wirtschaftsp.
73 217 <76 590), DNBP . 81618 <Nat .-Soz . 90 336 <37 846), Dein.
23 528 <26 832), Volksrechtp . 9622 <32 077), Komm . Opposition
12163, Zentrum 9632, Haus - und Grundbesitz <nur in einem
Wahlkreis vertreten ) 423. Die Stimmen der Landvolkpartei,
der DVP ., der DNBP . waren bet der vorigen Landtagswahl
mit dem Zentrum zu einer Bürger !. Einheitsliste vereinigt.
Diese bürgerl . Einheitsliste erhielt damals 270 563 Stirn-
men . Dieselben Parteien haben bei dieser Wahl 243 351 Stim¬
men errungen . Rach amtlichem Ueberschlag werde « voraus¬
sichtlich Mandate erhalten : SPD . 17 bis 18, Landvolk 9»
KPD . 6, DVP . 8. WirtfchaftSp . 8 bis 6, DNVP . 2 bis S, Nat .-
Soz . 6, Dem . 1 bis 2. Die übrigen Parteien werden keine
Mandate erhalten.

*
Gemeinbewahle « in Bayer «.

TU München , 9. Dez . In Bayern fanden gestern Ge¬
meindewahlen statt . Der Versuch, die Ergebnisse politisch zu
beurteilen , wird besonders bei den bürgerlichen Parteien
durch die starke Verschiedenheit in der Listenaufstelluug « ud

durch die Bildung wirtschaftlicher Gruppen außerordentlich
erschwert . Im allgemeinen läßt sich für Südbayern auf Grund
der bisher vorliegenden Meldungen sagen , daß die SPD.
sich behauptet hat . Das gleiche gilt von der Bayer . Volks¬
partei , die eher eine Zunahme zu verzeichnen haben dürfte.
Die Nat .-Soz . haben vor allem in Len Städte « gewonnen,
aber auch auf dem Lande , jedoch offenbar nicht so stark im
Süden , wie in anderen Kreisen . Bezüglich der Deutschnatio¬
nalen ist es sehr schwer, sichere Feststellungen zu machen, da
diese Partei vielfach bei wirtschaftlichen oder sonstigen bür¬
gerlichen Listenaufstellungen beteiligt war . Die Kommunisten
haben keine Erfolge erzielt.

»

Das Ergebnis der Münchener Stadtratswahlen.

Seit den letzten Gemeindewahlen von 1934 waren tu
München infolge verschiedener tnnerparteilicher Wandlun¬
gen wesentliche Veränderungen in dem durch die Wahlen ge¬
schaffenen Besitzstand der Parteien eingetreten . Zuletzt setzte
sich - er Münchener Stadtrat folgendermaßen zusammen:
Soz . 16. Bayer . VP . 14. DNVP . 6. Nat .-Soz . 4, Völkische 3,
Demokraten 3, Komm . 2 Mandate , DBP . 1 Mandat , HauS-
besitz 1, Mieter 1 und Mittelstand 1 Mandat.

Bei den gestrigen Wahlen haben demgegenüber erhalten:
Soz . 17, Bayer . BP . 12, DNVP . 8, Nat .-Soz . 8, Freie Bür-
gerltche Mitte 3, Gewerkschaftsring 1, Bayer . Mittelstandsp.
1« Komm . 3» Grund - und Hausbesitzer 2,
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Tages -Spiegel
Die Reichsregternug wird ihr Kiuanzprogramm » nr in den

Gruudzüge « bekannt gebe«. Di « Auffassungen innerhalb
der RcgiernngSkoalition über Finanzresorm »nd Sozial»

.Politik gehe« stark anSeinander , so daß die EinignngS«
Möglichkeiten recht gering erscheine«.

In parlamentarische « Kreise « rechnet « an damit , daß die
Regierung sich im Reichstag mit einem BillignngSvotnm
begnügen wird.

Der Vorstoß Schachts wird i« der AnSlandspreff « verschie¬
de» ausgenommen . Während ans Frankreich beschwichti¬
gende Stimme « kommen , weist die Londoner Presse
Schachts Vorgehen mit Schärfe als politisch nnzweck-
mäßig zurück.

In Stom «nd London sau- «« fiuanztechnische Besprechungen
über die Ingangsetzung des Aoungplans statt.

Die Pariser Saarverhanblnnge « gehe« sehr schleppend vor
sich, so daß mau mit Ergebnisse » vor dem Abschluß der
-weiten Haager Sonsereuz überhaupt nicht rechnet.

In der Wehrvorlage sür Frankreich wird ausgeführt , daß
die 277 09« Manu starke Armee billiger sei als die Reichs¬
wehr « nd Schupo zusamme «. Für die Ostfestungen find
drei Milliarden Franke » eingesetzt.

Aus Tirana wird gemeldet , daß Albanier : sich entschlossen
hat , in di« Reihe der Seemächte einzntrcte «. Bei einer
Schiffswerft in Genttu wnrde bereits der Ban eines Kren-
zers in Auftrag gegeben.

Nach einer amtliche « Mitteilung beträgt die Gesamtzahl der
Eiutraguuge « für das Volksbegehren ans Grund nach¬
träglicher berichtigender Feststellungen 4137184.

Bei den gestrige « Gemeindewahle « in Ostobcrschlefie « konx-
te« sich die Deutsche« im allgemeine « behaupten . Teilweise
sind auch deutsche Gewinne z« verzeichne ».

Der Atlantikstnrm , der seit einigen Tagen die englische «nd
französische Küste heimsncht, hat nnn auch die deutsche Küste
erreicht «nd große Verwüstungen angerichtet.

Amerikanische Intervention in Haiti
--- Reuyork,  9 . Dez . Ans Anlaß eines Generalstreiks

in Haiti haben sich Ansschreitungen gegen amerikanische Be¬
amte ereignet , welche amerikanische Truppenentsendung ««
zur Folge hatten.

In einer Botschaft über die Lage in Haiti weist Präsident
Hoover darauf hin . Laß die Entsendung von 600 Mann Ma¬
rinetruppen unumgänglich notwendig sei. Tie neuen Un¬
ruhen machten die Untersuchung durch einen Sonderansschntz
nötig . Dt « Lösung - er ganzen Frage erscheine im Augenblick
noch völlig dunkel . Hoover gibt dann einen kurzen Ueber»
blick über die Entstehung der Krise und erklärt , daß der
amerikanische Kommissar in Haiti die Entsendung von Trup¬
pen verlangt habe , um amerikanisches Leben nirö Eigentum
zu schützen. Es sei wünschenswert , daß der Untersuchungs¬
ausschuß sofort nach Haiti abgehe.

Nach Meldungen aus Washington ist es in Cayes auf
Haiti zu einem schweren Zwischenfall gekommen . Amerika¬
nische Marinetrnppe « feuerte « angeblich „gezwungen " ans
Streikende , als diese sich in der Nähe der Docks versammel¬
ten . Die Soldaten sollen angeblich zunächst in die Luft ge¬
schossen haben . Erst als dies nichts nützte , soll daS Feuer
direkt in die Menge verlegt worden sein. Es gab 9 Tote «nd
18 Verwundete . Das Kriegsschiff „Wrtght " ging mit 60«
Mann Marlnetruppen als Verstärkung nach Haiti in See.
An Vor - befanden sich zahlreiche Flugzeuge mit 18 Maschi¬
nengewehren und einer Million Schuß Munition.

Die Marinebehörde begründet das bewaffnete Vorgehe«
der Marlnetruppen damit , daß eine Patrouille von den Strei¬
kenden angegriffen worden sei. Wie es heißt , greift die Un¬
ruhe weiter um sich. Die Anführer sollen angeblich mit Waf¬
fen aus Guatemala versorgt werden . Zahlreiche Telephon-
Unten sollen zerstört worden sein.

Rücktritt der Nankingregiemng
TU Peking , 9. Dez . Wie aus Nanking gemeldet wird,

hat sich das chinesische Kabinett mit dem zurückgetretenen
Vorsitzenden des chinesischen gesetzgebenden Rates , Marschall
Tschiangkaischek,  solidarisch erklärt und dem Büro der
Kuomintang seinen Rücktritt bekanntgegeben . Die Regie¬
rung tst bis zur Bildung des neuen Kabinetts mit der Wet¬
terführung der Geschäfte betraut worden . Eine außerordent¬
liche Parteitagnng der Kuomintang ist etnberufen worden.

Die politische Lage tn China ist sehr gespannt . Die Auf¬
ständischen tu Pukau veröffentlichen einen Aufruf , in dem
erklärt wird . Laß sie sich nur einer von General Feng ge¬
leiteten Regierung unterwerfen werden . General Feng er-
klärte einem Pressevertreter , Tschiangkaischek und seine An¬
hänger müßten vor das oberste Gericht gestellt werden . Er
sprach sich ferner für Lte Zurückverleguug - er Hauptstadt vor»
Nanking nach Peking aus.



Dokumente des Weltkrieges
Die österreichischen Akten veröffentlicht

Von Oberst a. D . Dr . phil . h. c. Beruh . Schwertfeger.
In dem großen Weltkriege der Dokumente , der haupt¬

sächlich durch die Herausgabe der Akten des deutschen Aus¬
wärtigen Amtes entfesselt worden ist, fehlte bisher immer
noch die österreichische Seite . Zwar enthält das während
des Krieges herausgegebene österreichisch-ungarische Rotbuch
diplomatische Aktenstücke zur Vorgeschichte des Krieges , und
es waren auch Sonderausgaben diploumtischer Aktenstücke
über die Ereignisse am Balkan , über die Beziehungen der
Donau -Monarchie zu Italien in der Zeit vom 20. Juli 1914
bis zum 23. Mai 1915, sowie über die Beziehungen Oester¬
reich-Ungarns zu Rumänien vom 22. Juli 1914 bis zum
27. August 1918 vorhanden . Nach dem Kriege gab sodann
die Republik Oesterreich , Staatsamt für Aeußeres , in drei
Heften »Diplomatische Aktenstücke zur Vorgeschichte des Krie¬
ges 1914" als Ergänzungen zu dem bereits erwähnten öster¬
reichisch-ungarischen Rotbuche heraus . Der Gesamtumfang
aller dieser Veröffentlichungen mar aber nur gering.

sächliche Erfolge zu erzielen . Mit großer Schärfe tritt das in
den Auseinandersetzungen zutage , die während der Balkan-
kriege 1912 und 1913 über die Rumänien und Bulgarien
gegenüber einzuschlagende Politik in Wien und Berlin ent¬
standen . Die österreichischen Akten zeigen , wie bitter Deutsch¬
lands gelegentliche Zurückhaltung in den Balkanfragen von
den Wiener Staatsmännern empfunden worden ist. So spricht
z. B . der SektionSchef im Wiener Außenministerium , Graf
Friedrich Szapary , der bei Kriegsausbruch Botschafter in
Petersburg war , am 7. Oktober 1912 mit Schärfe von der
Schwächung des BündniSgedankens durch das Verhalten der
Berliner Staatsmänner in der Balkanfrage und erblickt
darin »ein Versagen der Allianz in bezug auf ihren Haupt¬
zweck".

Das Endergebnis der österreichischen Akten ist, wenn
man es im ganzen nimmt , die Erkenntnis , in wie hohem

Maße sich die ehemalige Machtstellung des Dreibundes in
Europa schon 1908 verringert hatte . Diese Entwicklung , aus-
gehend von der Nichterneuerung des Rückversicherungsver¬
trages im Jahre 1890, entscheidend bestimmt durch den Ab¬
schluß der Entente cordiale vom 8. April 1904 und die eng¬
lisch-russischen Vereinbarungen über Persien , Afghanistan
und Tibet im August 1907, mußte , das erkennen wir nun¬
mehr in voller Klarheit , die Donaumonarchie in steigendem
Maße mit Besorgnis um die Aufrechterhaltung ihrer Groß-
machtstcllung erfüllen . Daher die ablehnende Haltung Oester¬
reich-Ungarns gegenüber den serbischen Ausdehnungsbestre¬
bungen , daher die Schaffung des Fürstentums Albanien und
die immer weitere Verschlechterung der Beziehungen zu Ita¬
lien . Nicht der Wunsch nach einer kriegerischen Lösung , son¬
dern die Sorge um die Erhaltung Oesterreich -Ungarns als
einer bündntssähigeu Großmacht ist es schließlich gewesen,
die für die Politik der Mittelmächte bis in den Sommer 1914
hinein bestimmend geworden ist. So ergeben auch die öster¬
reichischen Akten , in ihrem gewaltigen Inhalte zugleich eine
Fundgrube für den Politiker wie für de» Geschichtsforscher,
aufs neue die Erkenntnis von der Unhaltbarkeit des in Ver¬
sailles gegen Deutschland geschleuderten SchuldverdtkteS.

So fehlte in dem Reigen der großen Aktenwerke von
allen am Weltkriege beteiligt gewesenen Großmächten Euro¬
pa » eigentlich nur noch Oesterreich -Ungarn . Die deutschen
Akte» liegen mit 40 Bänden fett Jahren vor , Frankreich
hat kürzlich seine« zweiten Band herausgebracht , der die
Jahre 1871 bis 1378 behandelt ; das englische Aktenwerk zählt
bereit » vier inhaltsreiche Bände , und die Veröffentlichung
der italienischen Akten steht nahe bevor . Nunmehr erscheinen
endlich auch die Wiener Vorkriegsakten in einer gedrängten
Gesamtausgabe von acht Bänden und einem Registerbande.
Alle neun Bände werden der Oeffentltchkeit gleichzeitig vor¬
gelegt . Naturgemäß stellt auch diese Aktenveröffentlichung
nur eine Auswahl dar , die sich auf die Jahre von 1903 biL
zum Srtegsbegtnn beschränkt , aber für diese rund sieben
Jahre nicht weniger als 11200 Aktenstücke in das Licht der
Oeffentltchkeit rückt. Durch größte Sparsamkeit tn der An¬
ordnung des Satzes ist es gelungen , eine gewaltige Fülle
von Material auf verhältnismäßig kleinem Raume unter¬
zubringen.

Die österreichischen Akten erscheinen tn den Veröffent¬
lichungen der Kommission für neuere Geschichte Oesterreichs.
Für die Bearbeitung zeichnen verantwortlich die Professoren
Ludwig Bittner und Hans Uebersberger . Die Auswahl der
zu veröffentlichenden Stücke wurde von diesen beiden Herren
sowie von Alfred Francis Pribram und dem jetzigen öster¬
reichischen Bundesmtntster für Unterricht , Heinrich Ritter
v. Srbtk , getroffen.

Die Erfahrungen , die nran mit der Herausgabe amtlicher
Akten in den anderen Ländern seit Jahren gemacht hat , be¬
stimmten nach jeder Richtung hin die Gestaltung des neuen
gewaltigen Werkes . Die Knappheit der zur Verfügung stehen¬
den Geldmittel schrieb . neben der Dringlichkeit der Fertig¬
stellung zunächst die Beschränkung aus die Jahre von 1903
bis 1914 vor . Bekanntlich gehen die gegen die Mittelmächte
seitens der Entente erhobene « Vorwürfe tn der Hauptsache
darauf hinaus , baß Oesterreich -Ungarn durch die im Oktober
1908 erfolgte Annexion Bosniens und der Herzegowina das
Politische Gleichgewicht Europas gestört und den Ausgangs¬
punkt für die Entwicklung zum Kriege geschaffen habe . Es
war daher von großer Wichtigkeit , die Gründe aktenmäßig
klar zu legen , durch die sich die Doppelmonarchie dazu be¬
stimmen ließ , an Stelle des schon seit Jahrzehnten bestehen¬
den Okkupationsverhältntsfes der beiden Provinzen die end¬
gültige Annexion zu setzen. Das Aktenwerk vermittelt die
Kenntnis aller Schriftstücke , die mit der unmittelbaren diplo¬
matischen Vorbereitung dieser Annexion zusammenhängen.

Es sind die Schicksalsjahre Deutschlands und seines
Donauverbündetrn , die sich in diesem neuen großen Aktcn-
werke vor uns entrollen . Die jungtürktsche Revolution bil¬
dete den Ausgangspunkt für den Entschluß der Wiener
Staatsmänner , insonderheit des Außenministers v. Aehren-
thal , die beiden Provinzen von der bisher immer noch be¬
stehenden Beziehung zur Türket zu lösen und sie dem Staats-
körper der Donaumonarchie endgültig etnzuverleiben . Auf
diesem Wege stieß Aehrenthal auf die schärfste Gegnerschaft
des russischen Außenministers Jswolskt . Bekanntlich hat der
seit der Buchlauer Besprechung zwischen diesen beiden
Staatsmännern vorhandene persönliche Gegensatz die Ge-
samtentwicklung der beiden östlichen Kaiserreiche in den kom¬
menden Jahren verhängnisvoll überschattet . Jswolski for¬
derte für sein Entgegenkommen in der Annexionsfrage die
Unterstützung Aehrcnthals hinsichtlich der russischen Darda¬
nellenwünsche . Auch blieb er hartnäckig dabei , daß Achren-
thal ihm über den Termin der endgültigen Annexion in
Buchlau keine hinreichend klaren Aufschlüsse gegeben habe,
ilus den nunmehr vorliegenden österreichischen Akten wird
der Leser mit fast dramatischer Spannung ersehen , tn wie
hohem Maße der politische Meinungsstreit und die innere
Abneigung zweier Staatsmänner von Mensch zu Mensch dazu
beigetragen haben , die Beziehungen zweier großer Völker
zueinander allmählich immer feindlicher zu gestalten , bis
schließlich das Verhängnis seinen Gang nahm . Jswolskt , - er
sich durch die bosnische Entwicklung persönlich bloßgestellt
fühlte , mußte 1910 die Leitung der auswärtigen Politik des
Zarenreiches an Sasonow abgeben, ' als Botschafter ging er
nach Paris , um dort mit allen ihm zur Verfügung stehenden
Mitteln seine politische Rache an Aehrenthal und der Donau¬
monarchie vorzubereiten.

Wie aber stand Deutschland zu dieser Entwicklung ? Die¬
ses Problem ist für unsere Bestrebungen in der Kriegs¬
schuldfrage von der denkbar größten Bedeutung , und da kann
man mit Genugtuung feststcllen, daß die auf die Erhaltung
des Weltfriedens abziclcnben Bestrebungen der deutschen
Neichspolitik in den österreichischen Akten klar zum Aus¬
druck gelangen . Aus der Kanzlerzcit des Fürsten Bülow
hatte sich ja bedauerlicherweise eine starke Abhängigkeit der
deutschen Politik von ihrem Wiener Verbündeten ergeben,
«ine Abhängigkeit , von der Bethmann -Hollweg sich sobald
wie möglich zu befreren suchte, ohne allerdings hierbei tat¬

Lilwinow Botschafter in Berlin?
TU Berlin , 8. Dez . In Moskau werden anfangs des

nächsten Jahres große Personalverün -derungen im Außeu-
kommissariat stattfinden . Der Botschafter der Sowjetunion
in Berlin , Krestinskt , wird voraussichtlich -um ersten Stell¬
vertreter des Vorsitzenden des Rats der Volkskommissare
ernannt werden . An seiner Stelle soll Litwinow die Bot¬
schaft in Berlin übernehmen . Der jetzige Stellvertreter des
Außenkvmmissariats , Karachan , wird voraussichtlich Bot¬
schafter tn Angora werden . Eine Bestätigung dieser Mel¬
dung aus amtlichen Moskauer Kreisen liegt noch nicht vor.

Die polnischen Grenzverletzungen
TU Berlin » 9. Dez . Wegen der mehrfache » von polni¬

schen Militärflugzeugen begangenen Grenzverletzungen hatte
die Retchsregierung bet der polnischen Regierung in Warschau
nachdrücklichst Beschwerde erhoben . Wie der Amtliche Preu¬
ßische Pressedienst erfährt , hat daraufhin die polnische Ge¬
sandtschaft mitgeteilt , daß die polnische Regierung die ein¬
zelnen Fälle einer gerichtlichen Untersuchung zugeführt und
strenge Verfügungen getroffen habe, um in Zukunft einer
Wiederholung vorzubeugen.

Sturz der polnischen Regierung
TU Warschau , 9. Dez . Im Verlauf der GencralauSsprache

im polnischen Sejm ergriff Samstag abend der nationaldemv-
kratische Abgeordnete Prof . Stronskt  zu einem sehr hef¬
tigen Angriff auf die Regierung das Wort . Er kritisierte
u. a. das deutsch-polnische Liquidationsabkommen und hob
hervor , baß der Noungplan keineswegs einen so weitgehen¬
den Vertrag fordere . Es sei übrigens unzulässig , daß mir
einer auswärtigen Macht ein tn der Hauptsache polnische
Staatsbürger betreffender Vertrag abgeschlossen werde . Das
erinnere an die Zetten des schlimmsten Niedergangs Polens.
Der polnische Außenminister Zaleskt erwiderte darauf tn
einer kurzen Rede , daß der Vertrag noch nicht veröffentlicht
sei und daher auch keiner Kritik unterliegen könne . Er werde
sich mit der deutschen Neichsregierung in Verbindung setzen
und hoffe, den Wortlaut des Abkommens tn den nächsten
Tagen veröffentlichen zu können.

Darauf begann die Abstimmung über den Antrag des
Zentrolew gegen das Kabinett Switalskt . Der Antrag wurde
mit 248 gegen 120 Stimmen angenommen . Versaffungsge-
mäß ist damit das Kabinett Switalskt verpflichtet ; znriickzu-
trete «.

Kleine politische Nachrichten
ErwerOslosenkranmlle in Saarbrücken . In Saarbrücken

kam c» durch Zusammenrottungen von Hunderten von Er-
iverbSlosen wiederholt zu Zusammenstößen . Die einzelnen
Trupp », zumeist unter komumnistischer Führung , sammelten
sich an verschiedenen Stellen . Polizei und Landjäger , zu
Fuß und zu Pferde , bewegten sich durch die Hauptstraßen der-
Stadt und zerstreuten ständig die Ansammlungen . Das Ne-
gierungsgevüude , wohin die Demonstranten immer wie¬
der zu gelangen versuchten , nmrde bnrch Polizei stark ge¬
sichert und abgeriegelt.

Svjahriges Priesterjubilän « des Papstes . Reichspräsident
v. Hindenburg hat an den Papst zu seinem 50jährigen Prte-
sterjubtläum einen Brief gerichtet , in welchem er dem Papst
seine Glückwünsche ausspricht . Außerdem teilt der Herr
Reichspräsident mit , daß dem Papst als Geschenk ein Tafcl-
service von der staatlichen Porzellanmanufaktur in Berlin
überreicht werbe . In einem Antwortschreiben tn lateinischer
Sprache bankt der Papst dem Reichspräsidenten für das
Schreiben und das Geschenk.

Ei « Riesenstreik in Athen . In Athen hat ein Riesenstreik
begonnen . Wege« Ablehnung einer Weihnachtsbcihilfe in
Höhe eines Monatsgehalts sind alle Beamten , Angestellten
und Arbeiter der Athener Lokalbahnen , der Straßenbahn,
der Gaswerke , der Elektrizitätsgesellschaften , der Omnibus¬
gesellschaften, sowie die Privatwagenführer in den Streik
getreten . Bei einer Nichtbewilligung der Forderungen der
Streikende » soll der Generalstreik ausgerufen werden . Die
Negierung droht allen Streikenden mit Entlassung.

Ei » nicht eingehaltenes Versprechen . Aus Jerusalem
wirb berichtet , daß der Großnruftt von Jerusalem bet seiner
Vernehmung durch den englischen Ausschuß zur Prüfung
der Ursachen der kürzlichen Unruhen in Kalästina einen Brief
von Lord Balfour an König Hussein aus dem Jahre 1913
vorgelegt hat , tn dem dem Führer der Araber Dank für
seine Unterstützung der Alliierten während des Krieges aus¬
gesprochen und hinzugefügt wird , daß die Versprechungen
von Lawrence und Mahon hinsichtlich der Unabhängigkeit der
Araber erfüllt würden . Der Großmuftt bemerkte dazu , daß
die Nichterfüllung des Versprechens die eigentliche Ursache
der Unruhen sei.

Wohnungsbedarf und Wohnungsbau
Wann ist die Wohnungsnot zu Ende?

Von Dr . Carl von Tyszka»  Professor an der Universität Hamburg.
Ton allen NachkriegSllbeln ist die Wohnungsnot uns am

längste « »treu geblieben ". Während wir schon fett einer
Reihe von Jahren unseren Lebensmittel -, Vekleidungs - und
sonstigen Bedarf völlig unbeschränkt decken können und nur
unser Einkommen hier eine Grenze zieht , sind wir hinsicht¬
lich unseres Wohnungsbedarfes immer noch amtlichen Be¬
schränkungen unterworfen.

Die Zwangsbewtrtschaftung tm Wohnungswesen grün¬
det sich aus den immer noch großen Mangel an Wohnungen,
die nicht ausreichen , um den Bedarf vollständig zu decken.
Da wird die Beantwortung der Frage interessieren : Wann
wird dieser WohnungSmangel beseitigt , wann wird die
Wohnungsproduktiou so groß fein , daß - er gesamte Fehl¬
bedarf gedeckt ist? — Antwort hierauf gibt eine Gegenüber¬
stellung des Wohnungsbedarfes und des Wohnungsbaus seit
Kriegsende.

In den letzten Jahren vor dem Kriege wurden tm Deut¬
schen Reich jährlich etwa 280 000 Wohnungen hergestellt;
diese Wohnungsproduktion entsprach etwa dem Bedarf . Für
die Nachkriegszeit wtr - man aber einen etwas kleineren
Bedarf annehnren können , einmal weil durch die Abtretung
von Gebietsteilen die Volkszahl geringer geworden ist, zum
anderen auch, weil infolge unserer Verarmung und gesun¬
kenen Kaufkraft die WohnungSansprüche zurückgeschraubt
werden dürften . Man wird wohl in der Annahme , daß der
Wohnungsbedarf in der Nachkriegszeit im Reich jährlich
228 000 beträgt , nicht fehlgehe «. Auch amtlicherseits wird mit
dieser Zahl gerechnet.

Nehmen wir nun weiter an , daß 1918 noch ein Gleich,
gewicht -wischen Wohnungsbedarf und vorhandenen Woh¬
nungen herrschte — eine Behauptung , die sich rechtfertig -:»
läßt —, so hätte ab 1919 die Wohnungsproduktion jährlich
225 000 betragen müssen, um die Nachfrage voll zu decken.
In Wirklichkeit blieb aber der Wohnungsbau weit hinter
diesen Zahlen zurück. Er betrug 1919 nur rund 87 009 Woh¬
nungen , stieg dann 1920 auf über 100000 Wohnungen und

schwankte in den Jahren 1921 bis 192« zwischen ISO 000 und
205 000. Erst 1927 wurde mit einer Produktion von rund
288 000 der Wohnungsbedarf überschritten , und 1928 entstan¬
den 810 000 Wohnungen . Aber auch dies genügte bei weitem
nicht, um den Fehlbedarf tn den vorhergehenden Jahren z«
decken. Denn der Wohnungsbedarf tn de« zehn Jahren 1919
bis 1928 betrug — tn der oben begründeten Annahme , daß
jährlich 228 900 Wohnung nötig sind — 2,28 Millionen . I»
Wirklichkeit sind aber in diesen Jahren nur 1,68 Millionen
Wohnungen gebaut worden . Es fehlen somit noch rund
600 000 Wohnungen , welche die Wohnungsproduktiou der
kommenden Jahre schaffen muß.

Wie lange wtr - es dauern , bis der fehlende Wohnungs¬
bedarf vollständig gedeckt ist? — DaS ist natürlich nicht ge¬
nau zu sagen , aber Anhaltspunkte wird man doch dadurch
gewinnen , daß man vorsichtig von der Vergangenheit an¬
der Gegenwart auf die mutmaßlich zukünftige Entwicklung
schließt. Die Wohnungsproduktiou stellte sich 1925 aus rund
180 900, 1928 auf 205 000, 1027 auf 288 000 und 1928 auf
310 000 Wohnungen . Auch das lausende Jahr 1929 zeigte
eine weitere , wenn auch nur geringe Zunahme deS Woh¬
nungsbaus . Nimmt man nun an , daß sich die Herstellung
weiter , wenn auch nur in abgeschwächtem Maße , steigern
wird , so kann man für die nächsten Jahre vielleicht mit
einer durchschnittlichen jährlichen Wohnungsproduktion von
829 000 bis 325 000 rechnen . In diesem Falle würde jährlich
der Fehlbestand an Wohnungen um 95- bis 100 000 Woh¬
nungen vermindert werden . Da nun 600 000 Wohnungen
fehlen , würde nach dieser Rechnung der Wohnungsmangel
in etwa 6 Jahren völlig beseitigt sein . Das ist natürlich nur
eine Schätzung , die aber , da sie aus realen Grundlagen be¬
ruht , dem tatsächlichen Verlauf wohl entsprechen dürfte.
Voraussetzung ist natürlich , daß nicht unvorhergesehene große
Ereignisse das Gesellschaft-»« und Wirtschaftsleben völlig u»
Unordnung bringen.
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Stadlgemeinde Nagold

Zu drm am nächsten
Donnerstag , den 12. Dezember 1929

stattsindenden
Krämer-, Vieh-,
Schweine-, sowie

Fruchtmarkt
ergeht Einladung.

Der Fruchtmarkt am 14. Dezemberd». Fs. stillt
dann au«.

Fiagoid , den 7. Dezember 1929.
Stadtschultheitzenamt.

Igvsser-Schlitten
empfiehlt

V «M Settchel , Murg
Hirsauerstraße 17.

Ach1«ng r Achtung!
Auf dem KrSmer-Markt

ista « Mittwoch,  den 11. Dezember

sklirWiikSskUkWks
z« haben, groß «nd klein ineinander»

Stück für Stück 40 und SV Pfennig
Firma Heckwolf

Stand unter dem Rathaus.

Sonder-AllM lii Vettölhttll
Gute Bettücher, vollständig groß

Mk. 2.00. 3.SV, 4.00, 4.80, 4.80, 8.80
Paul RSuchle . am Markt, Calw

Vs«ml krmmiliiilieil
»inU Ut« XoiuueeltL «!» «1»»

Wollen Sie x « 1« IVsre « ru « « -
x « » >« »»« >»« « ? «« !»« »»erlislten,

dann « »« «Ls « 81« Ibr « Lttttrünk « I» cten

kllkll- lilill!oi»lnr«lli8kteil
8s! nIHMSizeil kliNelMS«
«ml i»«i u««
liiiiittlserltek»sin klatrel

keMi-IlsnSel!-ii.SesiekliMreln

Damaste» gestreift und geblümt, Halbleinen,
breit und schmal. Hemdentücher»Sinettes,

Sportflanelle, warme Bettücher,
Handtücher führen wir in guten

Qualitäten. Reiche Auswahl in
Stickereien, Festons, Klöppel-

spitzen ete. Anfertigung von Leib- und
Bettwäsche in pünktlicher Ausführung

Geschwister Stanzer , Altburgerstraße 11.

Hab» folgendeMöbel
billigst zu verkaufen:
Zimmerbufetts
Bücherschränke
Schreibtische
Nähtische
Einfache Tische
Auszugstische
Flurgarderoben
Einfache Stühle
Lederstühle
Schwarz poliert«
Schachspiele
Küchenbufetts
Küchentische
Hocker
Hausapotheken
Putzschränkchen
Bügelbretter
SHrhWermlllrßZkll

«ebst Schsrrer
EhrWn Ml

beim Tagblatthaus.
Brennessel- und

Birkenhaarwafser
sllr Haare und Haarboden

Flasche Mk. 1.50 bei
K. Otto Bingon , Ealw.

zMMliltt

weiß und bunt
empfiehlt billigst

Ehr. LSlslierer
fll» WiederverkSnfer.

Südamerikanische

Füchse
85 Mark

W. Lutz. M o. Pelze
Bahnhofstrabe.

Braune»

empfiehlt
F . Nonnenmacher.

Garantiert rein
amerikanische«
Slhmkine»
Schmslz

vid. 84 Pis
feine»Silal'Sel

Ltt. 1 . » Mk.
Gier-Bruch»RnNnroni

Pst 54 PI-
eic»i!en
.Pfanko-

Psd. 68 Pfg.

SüßeOranges
>l Pfd. 28Pfs>

>3 Pfd-^ ÜPfg l

^ ^ ^ 2U8 unserer ^ bteilunZ

Daniel
aua ontsr > dae»envare
>oll linlt. pelaliragen. .

Mäntel 5° ° i
»n» « tivsr . Stollen engl.
-tri . teil« mit Sailelkuitsr
Hotte, losendllctis ? oim
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Ssris II

aus not Otlomave sorvls
Stollen engl , ^ ' l.mil gioü.
Uudlk' agen . lells auct, mit
dlansctieiten.
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Ssris I»

sus dervortSJSndso Llrki-
psrisr8tr )kken,fells mit 4d-
sslis oder «onr ueküttert.
krok.pelrLdnI.6ub!k»Lkeu

8s s iv

elnkardlgen Walkelsloklen,
«ans gelilner . teilweise
ml« groSem pelrtraeen .
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k/fsntek Ssris V
ou»reio>vo!l.VsIourTtosksn
L»nr suk i( unsise >ds mit
kroüern . seinem pslrkrs-
gen und dlan ^ckeiten .

Ssris VI

aas prima Oilomane - «
Volouisiolken , ml«erlilem
peirkrsgen u.Uansclisilen
darunisr auct» lang»
llrauenenmüniel . . . .

vLmen - Mekcf
ou8 gutsm̂ Üpsr-Wssctissmt

in nur sctiörisn 0ss§in»

20 . 60
lMMlMNMlI!III!IUNlIIIIlMIM!iüIUillIUINl>UNÜM» MMI
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tisf -abgeLsirtl

MsiciSr s° « ,
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Irlliolrlolken , g»te sirapa-
sleriSiile « Ware , In »le¬
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L7S

I.
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an» guten Leiden -. WoU-
und aparten Slrlrt -Slolksn
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samiu l ik ot 6ksrmeo8e,
gesckmactvoll », öadsctie
kormea . .
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Ssris VI

«o» Velouiln « »o«t relo-
vollensm UIp», moderne,
»ctivn« ? »rden . . .

kleiüSlss .ov
on» UolrSe . Vsloullo « a.
LiSps d« ctllr « dsrnnler
elennnte t -nckmlNsx». >
^beadtielder . . . . .

Ss io vi
nn,dervo >r»irend .'r «»eed-
und Sirlcdsiollen , darun¬
ter »uct» eleeants Llrict-
klelder.

SO
»u» elnlaid Wallelilollsn,
oanr uellllieit . mit eioüem
Uraeeo und Uanscdelteo

75

^iäll0V6r «rtrvne eearbmackvolls OSO
Oerr >st» mit Kragen . . . von HA sn

Lsi -viei -KIeidel- ,^ m - » so
Latin , okne und mlt Scdtlrre . 8 .7 » ,

308 ^ 161 ^16 ^ gull kut . k̂ Lvell, «75
»ucti In gioLen Kümmern . . .

IVsoi'gsnl 'oeks -Y35
WelliuS -lokleo . . . » . so , 4 .7 » ,
Nslnsvlctsn « „

Ltspp - k̂ Ol -gsnröcks 8̂ ^ 0

OsmsiibluLen ^ VL « so
weu »s lo vlo en . »cdünen bardea .



Einheitspreise in Herren- «nd Damenkonfektion
Diese gut vorbereitete Sonder -Beraastaltuug bietet unserer Kundschaft die beste Gelegenheit , erstklassige Qualitäten besonders billig  einzukausen
Wir sind in der Lage , in Bezug ans Qualität . Geschmack und Auswahl dasselbe wie die Großstadt zu bieten ; in Bezug aus Preise jedoch noch billiger zu sei«

>amenkleider in Popeline , RtpS , Waschsamt
Crepe de Chine und Veloutine

Serie l II M IV V

Mk . 9 .50 15L0 21 .50
Damenmäntel in Ottomane

Glossarien
Serie I o III

28 .50 37 .50
«nd englische«

IV v

Mk . 15 .— 22 .— 31 .— 39 .— 49 .—
Kinderkleider iu Popeline , Rips , Crepe eaid,

Waschsamt
Serie I_ » _ M_ IV_ V
Mk . 3 .50 6.50 9.50 12 .50 15 .50

Kindermäntel in reinwollenem Flausch und
englischen Gtoffarteu

Serie I II IN IV V
Mk . 3.90 7L0 11.50 15 .50 19 .50
Herrenmäntel in alle» Stoffarte » , prima Ver¬

arbeitung und tadellose Paßformen
Verl«_ I I! IN_ IV V
DU. 28 .— 38 .— 48 .— 58 .— 68 .—
Herreuanzüge , elegaute Macharten , gute

Qualität ««
Serie III IV

Mk . 35 .- 45 .— 55 .— 65 .— 75 .—

Herrenhosen in Kammgarnstreife «, Buxki»
«nd moderne» Cheviots

Serie I_ U UI IV V '
Mk . 5 .50 7.50 9.50 1150 15 .50

Knabenmäntel .stotteAorme« in allenStoffarten
Serie I N_ IN IV V
Mk . 8.50 11 .50 14 .50 19L0 25 .50

Knabenanzüge i« plattiert , reiue Wolle und
Stoff

Serie I II IN IV V
Mk . 7.— 11.— 14.— 19.— 25 .—

Auf unser retchsortiertes Lager in Manufaktur -» Weiß - und Wollwareu gewähren wir während dieser Veranstaltung eine» Extra -Rabatt von 10 Prozent
trotz unserer anmckannt billige » Grundpreise . - - - - - - A « de » Sountage » vor Weihnachten ist unser Geschäft geSfsnet!

Geschwister Kleemann Eälw, Viergasse2 und Marktplatz 24

tS-RMtW
Kaufen Sie billig:

Schokolade
Walnüsse

Haselnüsse
Erdnüsse

Paranüsse
Orangen

Mandarinen
Zitronen

bei

Wurster, am Markt.

Puppenwagen
(einen Posten zu bedeutend herabgesetzten Preisen)

Holländer- Bubiräder- Trittroller
Kindertische- Bänke- Stühle
Wiegenpserde in Holz und Fell

Davoserschliiten
finden Sie in großer Auswahl und günstigen Preisen im

Spielwarenhaus
Karl Stüber, Biergasse

(Unser Geschäft ist an den nächstenSSonntagen geöffnet.)
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MMIÄW
sürjeHlicsie ^ enifeEM- Snerl^
Luten Qualitäten uns ru üukerst
billiLen Preisen tincten Sie bei

krlearlrk velrel
cm SllkklraUe- lyerlolmclillkt
kvr tlerren- unkl tinaken-ltleiaung

SlUilkIIkii 8is lisr kslUkW»!

Au« MinOm

NllKMsnkllnaluuskrleUrlck»erroz

Für Weihnachten
empfehle ich

Herrenoberhemden
in weiß und farbig In sehr großer Auswahl

vo» 6.30 Mk . ab.

Ganz besonders eignet sich als Geschenk ein

Hemd aus Bembergseide
es Kostet nur 15.75 Mk . und wird jedem Herrn

Freude machen.

Paul Räuchle, am Markt, Calw

rsls Laune» 4^ »̂
Ast „Rmsutzi»» " -stuiS sei»

i
Kttslntierststtsr NseksrdrSu«VlUnetivn

„blüluvlor- ist In ta,t allsn alnscklägigon SsackSt-
tsn orULltllck, « o nickt vorrätig, « srävn Ssrug »-
qusllan gorna aeekgsveiossa «urck Pis titzupt-
luesarlegs:

8psr- uns Kon8umverein Lstv
e. 0 . m. b. li.

i>

/kusKuiltt I

l! über Liareisebesrim-
rnuaxea , Lctiiffsver-
dinaunxea unä
kallrksrten nsck

I

I GSSLLÄS I

I äurck
storaaeulreker Uofü kremen
unä seine särntlicben Vertretungen

I

8 In calm:Lpotkeker carl keicbminm. llluMIntr
tu Ltutigari : pelsebüro komlnger , OenemIvertretanL äe»

blorctäeutLcbea l.lo>«i, Kanlg»tr»üe IS.
8

Als pafleud«

Weihnachts-
Geschenke

empfehle
GesangbücherGebet- uad
PredigtbUcher
Bergitzmelknichte
Kochbücher
Kochrezeptbücher
Iageudschristea
Vilderbüchtt
Spiele
Schreib- vab
Postkattes-Albllmr
seiae Briespopiere
ln Mappen und Kassetten
SWederhsiter
schölle Walld-
»llb SteSsprSche
Postbattell-Rahmeu
E.Bub

Buchbinderei
und Schreibmare«

Salzgaffe
hinter dem Rathaus

kUMMMll,
ftepsroturen cterselden,
lckMelvkerüe.
«luaerMdie.
8iivl?ükler.
Irlttrolier.
ttoüSuaer
Keulen 8ie vortellbstt bei

vtlo Melker
l .««Ier »re . 9.

Oeksutte Stücke veräen
xerne di» Veibnscktea

«urückgerteUt.

Mandeln. Me Bari
1 - 86 Mk.

Ksksrflslke« «>-. 55,
Reue Saitaaiaetl und Rssiaea

Psund 884

Neues Zitronat
'/ . Pfund 46 4

Neues Orangeat
's«Psund 384

Kunsthonig
Psund 46 Pfennig
offen « S
Pwnd hAn » Pfennig

Pfanko -Gold
das Konfektmehl

ö Pfund Mark

Feinstes Auszugsmehls
s Psund 1e25 Mark

Streuzucker, Hagelzucker,
Farinzucker

8 Prozent Rabatt
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